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Gewerkschaften und Staat

in Rutzland
. Die deutsche Arbeiterschaft hat es allgemein begrüßt , daß

�ne Delegation der russischen Gewerkschaftsorganisationen in

Deutschland erschien . Das Bedürfnis . Aufklärung über
eie Gewerkschaftsbewegung in Rußland zu erhalten und B e -
� e h u n g e n zu den russischen Organisationen anzuknüpfen ,
�r lgingst vorhanden und daher hoffte die deutsche Ar -

�' tetfchaft , das Erscheinen der russischen Delegation werde

?. ��jcnheit geben , die schmerzlich empfundene Lücke auszu -

Umso peinlicher mußte es wirken , als der Führer der

f�lsischen Eewerkfchaftsdelegation Losowski , die Ee -

�genheit seiner Anwesenheit in Deutschland ausschließlich da -
»u benutzte, um Beschimpfungen gegen die deutsche Ge -

?° rkschaftsbewcgung auszusprechen und auch in Deutschland
3 nch t von Spaltpilzen innerhalb der Eewerk -

! ?aften anzulegen . Was Losowski an positiven Dingen über

russische Gewerkschaftsbewegung - mitgeteilt hat . ist schon
Mehrfach von den in Deutschland anwesenden Kennern der

Ölfischen Verhältnisse als anfechtbar bezeichnet worden .

�urch dieses Auftreten des Mannes ist ein Zustand herbei -
vesührt worden , der jeden , dem an der Herbeiführung von

Klarheit etwas liegt , zwingt , die Irrtümer und fal -
' chen Vorstellungen , die durch Losowskis Tätigkeit
Entstanden sind , zer st reuen zu helfen . Kurz vor seiner
Abreise nahm Losowski noch einmal die Gelegenheit einer

Unterredung mit einem Mitglied des Bureaus für Jnter -
pltionalen Meinungsaustausch wahr , um von neuem die
Mamsten und widerspruchvollsten Mitteilungen über das
M lisch « Gcwerkschastswesen und über die Stelluno der russi -
Ken Gewerkschaften zum Staat zu verbreiten . Die Nieder -
Ichrift dieser Unterredung steht uns zur Verfügung und wir
Oeben daraus die wichtigsten Teile wieder .

Lofowski widerspricht zunächst der Behauptung , die Ge -

werkschaften in Rußland seien staatliche Institutio -
� e n. Alle Mitglieder in sämtlichen nationalisierten und

nichtnationalisierten Betrieben seien Mitglieder der Eewerk -

uhaften , aber es seien keine gesetzlichen Bestimmui . gen vor -

�nden , die die Arbeiter zwängen , in die Verbände einzu -
" eten . Selbstverständlich übe jeder Verband seine Macht
5u� . Losowski widerspricht sich indes selbst , wenn er später
Wst . es sei selbstverständlich , daß „ in einem S o w -

�t - Staat , wo die Arbeiter entscheidenden Einfluß auf

staatlichen Angelegenheiten haben , jeder Arbeiter Mit -
»lied der Organisation werde " .

, Losowski kommt zu der Frage , wieviel industrielle Ar -
" eiter es in Rußland gäbe . Eine genaue Auskunft darüber

vermochte er nicht zu erteilen . Ein Statistiker , der „ kein

�mmunist " sei , sage , daß es 6 Millionen Arbeiter in Ruß -
! ?"d gäbe , die gewerkschaftlich organisiert seien . Dieser Sta -

Etiler aber habe seine Berechnungen aus Grund

�. ' Ner Erhebung aus dem Jahre 1838 gemacht .
? Pater hätten dann noch verschiedene Teilzählungen stattge -
' pnden. über die Losowski ebenfalls einige Ntitteilungen
L?,cht, die jedoch völlig unzureichend sind , um ein allgemeines
�" d zu ergeben . Die Statistik zeigte aber , führt Losowski
�us, dieVerkleinerungderStädte , deren Vevölke -
xUng zum großen Teil an der Front war oder zur Landwirt -

ging . Genaue Zahlen fehlen i hm auch
�e r . � behauptet indes , daß der Verlust der städtischen
Bevölkerung etwa 6 — 7 Prozent betrage .

««. Einige positive Mitteilungen über die Aufgaben der

Gewerkschaften , die Losowski macht , sind immerhin

tjMintgcm Wert , weshalb wir sie nachfolgend zum Abdruck

dur!?k S ( ljubmafjnafjmen warben von den Gewerkschaften

biM�uhrt . Das russische A r b e i t s m i n i st e r i u m wird ge -
die „ den Gewerkschaften und den Inspektoren der Arbeit .
bei , Sr0" d ° n Gewerkschaften gewählt sind . Die Maßnahmen für

beji - , .�eiterschutz, die Tariffrage , die Frage der 0 —8>tundigen Ar -

ben rc . � Frage der Frauen - und Kinderarbeit werden vonO" ozett . die Fr _ BW

»oi , Gewerkschaften ohne' weiteres erledigt . Die T a r i f e werden

3ett » Gewerkschaften zusammengestellt und dann von dem

®ieVJ: - arItot und den E e w e r k s ch a f t e n f e st g e s e t, t .
d e i fedurfen dann noch einer besonderen S a n k t i o n d e s Ar -

Mi». ? ? > n i st e r i u m s. Wenn das Arbeitsministerium nicht
der rc ' ' 0 kommt der Antrag noch einmal vor den Zentralrat

diinitt�erkschaften und man berät zusammen mit dem Arbeits -

Bestimmungen , die der Zeniralrat gemeinsam mit

Iii / - Ministerium erläßt , sind entscheidend und de -

Uur !• „, Das Ministerium hat jedoch kein Vorrecht , sondern
Recht des Aufschubs . Selbstverständlich werden auch

Utcht pondlungen mit dem Oberwirtschaftsrat gefuhrt , da es sich
Leb. vur um eine Geldfrage , sondern auch um eine « nage der

�Noe» i el handelt . Auch mit andern Stellen gehen VerHand -

r »» b . . �aus . Aber die Entscheidung liegt allein beim Zentral -
r Gewerkschaften . "

schns/vvZski fügt hinzu , daß die Funktionen der Eewerk -

Ä r g fu der Regelung des Verhältnisies z w i s ch e n d e n

gebt V c * n und dem Staat bestehen . Aus alledem

lchgr�orvor, daß Staatsgewalt und Eewerk -

�re > : /bureaukratie , zwischen denen kaum ein merk -

rri »,,��uterschied besteht , wenn man sich der Personenkreise
he n „ , aus die beide Faktoren sich stützen , entscheiden -

Ärb. j . ud endgültigen Einfluß auf die Gestaltung des

Vertrages ausüben , ohne daß die Masse der

Die erste Tagung
sEigetter Drahtberlcht der „ Freiheit " . )

Bern , 5. Dezember .

Am Sonntag vormittag trat in Bern dir von der Unabhängi -

ge » Sozialdemokratischen . Partei Deutschlands und der Sozial -
demokratischen Partei der Schweiz einberufene internationale Bor -

konserenz zusammen . Die Borkonserenz ist von folgenden

Parteien offiziell beschickt : Unabhängige Sozial -
demokratische Partei Deutschlands : Crispien , Lede »

bour , Hilferding , Rosenfeld : Sozialdemokratische Arbeiterpartei
Deutschösterreichs : Fritz Adler , Otto Bauer : Deutsche So -

zialdemokratische Arbeiterpartei der tschechoslowakischen
Republik : Karl Cermak : Sozialdemokratische Partei Frank -
reiche : Longuet , Paul Faure ; Unabhängige Arbeiterpartei
Englands : Wallhaed , Johnson , Fhingwell ; Sozialdemokratische
Arbeiterpartei Rußlands sMenschewiti ) : Martow : Sozial¬
demokratische Partei der Schweiz : Gräber , Grimm , Hugglrr ,
Reinhard . Da die Sozialistenvartei Amerikas ihre ossizielle
Vertretung nicht mehr rechtzeitig entsenden konnte , ist sie in -
offiziell durch den Eenosien Gollamb vertreten . Die Sozialdemo -
kratische Partei Lettlands hat den Genosien Longuet mit der
Vertretung beauftragt . Als Vorsitzende werden bezeichnet : Rein -

hard , Longuet und Ledebour . Die Konserenz ist ausschließlich be -
jncht von Vertretern sozialistischer Parteien , die au » der zweiten
Internationale ausgetreten find . Uebee die Ergebnisse der Be -
ratungen « erden Mitteilungen erfolgen .

Das Ergebnis der LondonerKonferenz
TU . Paris , 0. Dezember .

Das Ergebnis der Londoner Konserenz ist solgendes :
1. Der Beschluß des sianziellen B o y k o' t t s Griechen¬

lands für den Fall , daß Konstantin den Thron besteigt .
2. Die Vorbesprechung de » kleinasiatischen Pro »

blems , der zusolge Smyrna de » Griechen abgenommen
werden dürste , um unter türkische Oberhoheit zurückzukehren .
allerdings unter alliierter Kontrolle .

Z. BezLg ' ' ich der Wiederausnahme der Wirtschaft -
lichen Beztehungen mit Rußland hält das offi -

zielle Frankreich neben dem Vertragsprojekt Englands an
seiner ablehnenden Haltung soft , wird aber im Privat «

Handelsverkehr mit Rußland »ein « Hindernisse in den Weg
legen .

4. Beziig ' ich der Wiedergutmachung » frage herrscht
volle llebereinftimmnng zwischen den Alliierten .
Am 13. Dezember werden die technischen Delegierten der ein -
zelnen Mächte bestimmt werden , die am 18. Dezember in
Brüssel zu einer Konferenz zusammentreten sollen . F« r -
nee wurde auch das Problem Palästinas besprochen . Nach

vier Tagen soll eine weitere Konferenz der Alliierte « in
London oder Paris stattfinden .

Ministerpräsident Leygues ist gestern vormittag 10,80 Uh ,
nach Paris zurückgereist , ebenso Gras Sforza nach Rom .

Frankreichs Ansprühe
Paris , 5. Dezember .

Nach einer Meldung des „ Matin " soll Ministerpräsident
L e y g u e s erklärt haben , Frankreich verlange von Deutschland
nichts Unmögliches , aber Deutschland müsse im ersten Jahre
einen bedeutenden Teil seiner Wiedergutmachungs -
schuld begleichen , die Frankreich für das Etatsjahr 1021 vargc -
schössen habe . Es handle sich um 10 Milliarden Franken .
Wenn es das tue , werde es Frankreich zu Entgegenkommen so-
wohl hi ' nsichtlich der . Frist als auch der Zahlungsart bereit finden .
Wenn Frankreich aber auf bösen Willen stoße , dann werde es über
die Maßnahmen , die ergriffen werden sollen , beraten . Der Eon -
derberichterstatter des „ Matin " erklärt , Lloyd George und Bonar
Lap hätten dem zugestimmt .

Die Krise im Osten
Vor neuen Kriegshandlunge «

TU . Riga , 8. Dezember .

Der Vorsitzende der russischen Friedensdelegation . Josse , tt *

klärte gestern dem Vertreter der „ Segodnia " . Rußland brauch « uach
der Besiegung Wrangels Polen gar nicht zu fürchten . Wenn

Polen keine » guten Willen zur Abschließong eine » für Rußland
annehmbaren Friedens zeige , werde « neu « Kriegshand -
langen unvermeidlich sein . Rußland verlange von Polen u . a „
daß es seine Eroberungspolitik in Bezug auf die Randftaaten auf -
gebe . Bor allem müßten die polnischen Truppen ganz Litauen
und Ostgalizien räumen und dir polnische Regierung müßte die

Unabhängigkeit Oftgaliziens anerkennen . In Bezug auf das

Schwarze Meer hätte Polen seine Uninteressierthrit zu erklären

und schließlich künftighin alle Kombinationen fallen zu lasse », die

die Schassung eines rumänisch - polnifche « gegen Rußland gerichtete «

Blockes bezwecken .

Die englisch - rusiischen Verhandlungen
Ablehnung des Handelsabkommens

London . 8. Dezember .

„ Eoening Standard " berichtet , K r a ss i n habe aus das nach

Moskau übermittelte rufsisch - englifche Handelsab - »

kommen von der Sowjetregierung die Antwort erhalten , dcr

Sowjetregierung sei der Abschluß dieses Handelsabkommens nicht

erwünscht . Nach ihrer Ansicht liege die vorteilhafteste Politik

für die Alliierten darin , alle Einschränkungen aufzuheben und

Privaten zu gestatten , mit Rußland Handel zu treiben .

organisierten Arbeiter mitzureden hat .
Wir wollen diesen Zustand nicht kritisieren , wollen aber her -

vorheben , daß die Stellung der Eewerkschaftsorganisationen
in Staat und Gesellschaft damit eine wesentlichandere
geworden ist als in Westeuropa . Auch das ist ein Grund ,

weshalb die Gepflogenheiten der russischen Gewerkschaften
auf die westeuropäische Gewerkschaftsbewegung keine An -

Wendung finden können .

Zu diesen Darstellungen Losowskis äußert sich der Genosse
Martow . Martow knüpft an die Behauptung Losowskis
an . der Verlust Rußland an J n d u st r i e a r b e i -
t e r n seit der Machtergreifung durch die Bolschewiki betrage
nur 6 — 7 Prozent . Dieser Schluß wirke , schreibt Mar -
tow . auf den ausländischen Sozialisten nach alledem , was die

bolschewistischen Politiker selbst über den katastropha -
lenMangelanqualifizierte n Arbeitern ge -
schrieben haben , ganz verblüffend . Die Ziffer , die Losowski
für die Zahl der gewerkschaftlich organisierten Proletarier
angibt , sei phantastisch . Sie sei geboren aus zwei Haupt -
sä l sch u ng e n. Dazu teilt Martow mit :

„ Erstens operiert Losowski mit den Gewerkschaftsmitglieder -
Amern , d,e vor zwei bis drei Jahren der Wirklichkeit entsprachen .
Da aber die Gewerkschasten sich aus freien Verbiadungen der Ar -
berter in A ? » s v e r e l n i g un g e n verwandelten , als alle
Arbeiter dem entsprechenden Produktionsoerbande ange -
gliedert oder zugewahlt wurden , ihre „ Beiträge " automatisch von
den stiabrikleitungen den Lohnen abgeschrieben wurden und eine
Werbearbeit Gewerkschaften von selbst aufhörte , sind diese
Slfern . von 1017 oder 1018 eine „ konventionelle Lüge " des bol -
schewiftlschen Soz�lsten geworden . Die Arbeiter starben , gingen
in die Ländwirtlchaft über , wurden als Soldaten mobilisiert oder
fanden in der S t a a t s b u r e a u k r a t i e eine erträglichere
Existenz , aber aus den Listen der Gewerkschaftsmitglieder wurden
sie nicht gestrichen . Die ganzen Industrien eines Ortes liegen
jahrelang still , aber die früher in ihnen beschäftigten Arbeiter
bleiben immer in der offiziellen Statistik als „ organisierte " ein -
gerechnet .

Die zweite Fälschung besteht darin , daß Losowski zu den gewerk -
schastlich organisierten Arbeitern auch die Mitglieder der Sowjet -
Beamten - und - Angestellten - Perbände rechnet , die bei den gegebe -
neu Zuständen einen erheblichen Teil der jetzigen städtischen Be -

völterung Rußlands bilden . Alle Welt ist in Rußland jetzt im

Staatsdienste und alle diese Bureauanaestellten und Funktionäre ,
die offiziellen Polizeiagenten der „ Außerordentlichen Kommst -
sionen wie auch alle früheren . . freien Berufe " lAerzte , Volks -
richter . Artisten , Maler , Journalisten usw ) sind Mitgliedezr dieser
Verbände , die für ganz Rußland wirklich ein paar Atillionen
Menschen umfassen sollen . In der Frage der Zahl der in der Pro -
duktion beschästigten Menschen ist mit diesen Millionen als m *
einer negativen Größe zu rechnen . "

Wie phantastisch die Angaben Losowskis in der Tat sind .
geht auch aus offiziellen Ziffern über das russische
Wirtschaftsleben hervor , die Martow ebenfalls an -

führt . Wir geben auch diesen Teil seiner Darlegungen wört -

lich wieder :

„ Nach der „ E c o n o m i t s ch e s k a f a S h i s n " ( Organ des

Volkswirtschaftsrates vom 7. Februar 1020 ) wurden in der Pe -
teroburger Metallindustrie ( nur in den Betrieben mit 200 und
mehr Arbeitern ) beschäftigt :

am 1. Januar 1017 . . . . 230 000 Arbeiter ,
am 1. Januar 1018 . . . . 101 000 Arbeiter ,
am 1. Oktober 1010 . . . . 13 000 Arbeiter .

Also von je hundert Arbeitern blieben nicht mehr als 14,5 .

Nach deniselben offiziellen Organ ist die Zahl der in der Gruppe
der grogten Metallfabriken Mittelru ßlands
( „ Gruppe �ormowo Kolomna " oder . . Gonpa " genannt ) beschäftig¬
ten Arbeiter in der Zeit von 1017 bis 1010 auf SO Prozent ge -
suickeii. ( „ Econ . Shisn " , 20. Februar 1920 . )

Endlich , immer nach „ Econom Shisn " ( vom 18. Mai 1020 ) ist
die Zahl der in Betrieb befindlichen Spindeln in 38 der
größten nationalisierten T e x t i l f a b r i k e n in der Zeit von
1017 bis 1020 von 7 284 0N0 auf 4! >8 »84 . die Zahl der Webstühle
von 184 700 aus 30 »38 reduziert worden . Dementsprechend sollen
die betreffenden Zahlen der beschäftigten Arbeiter nur etwa 7 bi «
18 Prozent vom früher » » Bestand « bilde «. "



x<c ! rt allerdings eine gewisse Kühnheit dazu , NM nach
diesen offiziellen nissischen Angaben die Behauptung zu
wagen , die Zndustriebevölkerung in Nuhland sei nur um
7 Prozent vermindert worden . Aber Martow hat noch wer -
terc Ausführungen offizieller Organe der Sowjet - Republik
zur Hand , auf die er feine Darstellung stützt . Nach den Mit -
teklungen von Rykoff , dem Porsitzenden des

Polkswirtfchaftsrates , schreibt Äartow folgen -
des :

„ A. Rykoff erklärt , daß unter den gegebenen Verhältnissen
die ganze russische Industrie nur etwa 600 — 700 000 Ar -
beiter beschäftigen könne , und das tragischste sei . daß
sie auch diese Zahl der für sie notwendigen Kräfte nicht finden
könne . Auch dieser Notschrei seines unmittelbaren Vorgesetzte «
spricht gegen Losowsli mit seinen Potemkinschen Dörfern von
5 % Millionen industrieller , gewerkschaftlich organisierter Arbeiter
von selbst . "

Bon ausserordentlicher Wichtigkeit sind ferner einige Be -

merkungen Marlows über die Behauptung Losowskis , dass
die russischen Gewerkschaften keine staatlichen Jnsti -
t u t i o n e n seien . Diese Behauptung schlage der ganzen
Tätigkeit Losowskis selbst ins Gesicht , der als Gewerkschaftler
bis zum Anfang dieses Jahres , als er in die Kommunistische
Partei eintrat , einen heftigen Kampf gegen die offi -
zielle kommunistische Doktrin der „ Verstaatlichung der Ge -
werkschaften " führte und uns , die Sozialdemokraten , in unsc -
rem Kampfe gegen die Unterwerfung der Gewerkschaften
unter die Organe des Volkswirtschaftsrates sehr oft u n t e r ,
stützte . Damals hat Losowski in seiner Zeitschrift „ Der
Proletarier " sehr unzweideutig den Gedanken vertreten , daß
die Tendenz des Sowiet - Staates dazu sübrt , die Eewerk -
schaftsorgane in die Räder des zentralisierten
bureaukratischen Mechanismus zu verwandeln ,
was in der Praxis schon in grossem Masse erreicht worden ist .

Martow schliesst mit den Worten :
„ Keine Sekte ohne Legenden . Um «ine neue bessere

Eewerkschaftsinternationale auf den Ruinen der noch existierenden
zu gründen , ist es wohl notwendig , eine Legende über die nie
dagewesene Blüte der russischen Gewerkschaften zu verbreiten . Es
fragt sich nur , ob sich im zwanzigsten Jahrhundert ein festes soziales
Gebilde auf einem „mythologischen " Fundament errichten lägt . "

Wir denken nicht daran , den russischen Gewerkschaften Vor -
schriften über ihre Taktik im eigenen Lande zu machen . Wenn
sie die von ihnen angewandten Methoden und die von ihnen
beliebte Stellung zum Sowjct - Staat für richtig halten , weil
sich ihre Haltung aus der Eigenart der Lage als notwendig
ergibt , so haben wir keinen Grund , uns in ihre Entscheidun -
gen einzumischen . Die westeuropäische Arbeiterbewegung
aber muh es ebenso ablehnen , Belehrungen von der russischen
Gewerkschaftsbewegung zu empfangen . Sie muh es umso -
mehr , je deutlicher es wird , dass die russischen Gewerkschafts -
delegierten ihre in Deutschland verbreiteten Doktrinen nur
stützen konnten auf Legenden , auf falsche Angaben
über die russischen Verhältnisse . Wir bedauern es ausser -
ordentlich , dass es auf solche Art nicht möglich sein wird , ge -
sunde und für beide Teile fruchtbare Beziehungen zwischenden deutschen und russischen Gewerkschaften anzuknüpfen .

Krach im Völkerbund
Die Vertretung der argentinischen Republik hat ihre Mitarbeit

an den Beratungen der Völkerbundskonferenz eingestellt . In einer
Erklärung begründet der Vorsitzende der Mission , Herr
Pueyrredons , diesen Schritt damit , daß die Erwartungen ,
die Argentinien an die Einladung zum Völkerbund geknüpft habe ,
nicht in Erfüllung gegangen seien . Der Menschheit sollte eine Zu -
kunft der Befreiung von Kriegen , die Herrschaft des Rechts , der

praktischen Solidarität und der Gerechtigkeit unter den Staaten
gesichert werden . Argentinien habe eine Reihe von Vorschlägen
gemacht , um dieses Ziel zu erreichen , sie feien aber nicht in Be -
tracht gezogen worden . Diese Vorschläge waren : Zulassung
aller souveränen Staaten , Zulassung der
kleinen Staaten ohne Stimmrecht . Bildung eines Rats
durch demokratische Wahl , obligatorische Schiedsgerichte und

obligatorischer Gerichtshof . Nachdem die Aufgabe , die großen
Verfassungsfragen des Völkerbundes zu regeln , durch die Ver -

tagung der Abänderungsanträge hinfällig geworden fei , müsse die

argentinisch « Abordnung ihre Mitarbeit einstellen . Es wird

weiter berichtet , daß auch , die Vertreter Kanadas und Neu -

feelands den Gründen der argentinischen Delegation beige -
treten seien .

Der Schritt der Argentinier hat weltpolitisch keine große Be -

deutung , denn der Völkerbund ist in seiner gegenwärtigen Form
nichts anderes als eine Erweiterung der Entente und neben den

großen Weltmächten baben die kleineren Staaten darin nicht viel

zu . bestimmen . Als Stimmungsäußeruug jedoch ist dieser
Vorfall bemerkenswert . Es ergibt sich wiederum , daß in der

harten Welt der kapitalistischen Tatsachen moralische Betrach -
üttigen , wie sie Wilson bei der Gründung des Völkerbunoes an -

gestellt hatte , keine Wirkung haben . Hinter der idealen Auffassung
vom Völkerbund , die in der Erklärung Pueyrredons zum Aus -
druck kommt , verbirgt sich die sehr reale wirtschaftliche Tatsache ,

daß Argentinien den Markt der Länder braucht , die heute noch
vom Völkerbünde ausgeschlossen find , und daß es deshalb lebhaft
daran interessiert ist , daß ein wirklicher Friedenszustand mit

Deutschland hergestellt werde . Argentinien steht erst im Anfange

seiner wirtschaftlichen Entwicklung , es ist daraus angewiesen ,
Agrarprodulte auszuführen und fremdes Industriekapital bei sich

anzusiedeln . Es steht also ebenso wie andere südamerikanische
Staaten in einem Gegensatz zu Nordamerika , das die Wirtschaft -

liche Entwicklung zu einem vorwiegenden Industrieland gemacht

hat .
Die Arbeiterklasse weiß , daß sie von einem Völkerbund

der kapitalistischen Regierungen nichts zu erwarten hat . Nicht die

Befestigung der kapitalistischen Wirtschaft aus weltpolitischer

Grundlage ist das Ziel des Proletariats , sondern die Vereinigung
des internationalen Proletariats zur Eroberung der politischen

Macht . Erst wenn das Proletariat der ganzen Welt zu einer

aktionsfähigen Internationale vereinigt , dieses Ziel verwirklicht

ist , wird es möglich sein , jene idealen Aufgaben zu erfüllen , die

der Völkerbund niemals zu löjen vermag .

Der Völkerbund und Armenien

Der Präsident des Völkerbundrates hatte an alle angeschlossenen

Regierungen Telegramme gerichtet , in denen um eine Meinung ? -

äußerung über Armenien ersucht wurde . Aus den bisher vor -

liegenden Antworten erfährt man . daß Belgien jeden dipls -

matijchen Akt unterstützen will , der Armenien den Frieden sichern
würde . Die dänische Regierung will an der vorgeschlagenen

humanitären Mission mitwirken . Der schwedische Minister -

Präsident gab eine ausweichende Erklärung ab und die nor -

w e g i f ch e Regierung sagt , daß sie wegen der entfernten Lage
des Landes und der verwickelten Verhältnisse nicht imstande sei ,
an einer Aktton in Armenien teilzunehmen .

Lenin über den Wiederaufbau
Rußlands

Auf der letzten Vezirkskonferenz der Kommunistischen Partei in
Dloskau hielt Lenin , laut einem Bericht der . Moten Fahne " ,
eine Rede , in der er eine Uebersicht über die internationale Lag «
gab . Er sagte unter anderem :

„ Der Friede mit Polen hat die Vernichtung Wrangels « rmög -
licht . Der Plan einer Zertrümmerung Sowjet - Rußlands ist zu -
fammengebrochen . Wir haben nun eine Atempause erkämpft , die

größer als je fein wird . Die internationale Revolu -
tion , welche die alleinige Bedingung unseres
Sieges ist , entwickelt sich nicht in jenem Tempo ,
wie wir anfangs geglaubt haben . Wir kämpfen um
die Bedingungen , die uns die Möglichkeit und die Kraft geben
werden , diese Revolution abzuwarten . Obwohl die bürgerlichen
Länder im Kriege ein Mittel zur Abwehr der revolutionären Ge -
fahr erblicken , sind sie gezwungen , den Krieg gegen Rußland ein -
zustellen . Reue lleberfälle sind möglich , aber wir sind nunmehr
imstande , inmitten der bürgerlichen Länder zu existieren . Dies
wird uns dadurch ermöglicht , daß in jenen Ländern die Revolution
herangereift ist .

Ein Land , das drei Jahre gegen den Imperialismus standhält ,
ist unausweichlich zu einem internationalen Faktor geworden . In -
dem wir Konzessionen an Amerika gewähren , spitzen
wir die Beziehungen zwischen Japan und Amerika zu. Wir wer -
den diese Zuspitzung in unserem Interesse ausnutzen . Durch Un -
terzeichnung der Konzession erringen wir einen materiellen und
moralischen Sieg über die bürgerlichen Länder : diese sind , statt
uns zu bekriegen , gezwungen , unsere Lage zu festigen . Wir
müssen diese Konzessionen unterschreiben , weil
ein Land allein nicht den Kapitalismus der

ganzen Welt stürzen kann . Die Vorgänge am Kaukesl »
werden möglicherweise zum Krieg führen , der für uns dank »»'

feren überlegenen Kräften günstig auslaufen wird . "

Bei den Schilderungen der inneren Lage Sowjct - Rußlinds
stellte Lenin eine Besserung fest . „ Es genügt nicht " , sag«!

er , „ die Macht an sich zu reißen , man muß ei «

M usterbeispiel staatlichen Aufbaues geben un «

muß beweise » , daß das Proletariat sich nicht » » >

seiner Haut zu wehren , sondern auch aufzubaue «
v e r st e y t. Wenn wir dies nicht zu tun vermögen , werden keinen

lei militärische Erfolge uns helfen . Wir werden dann Z»«!

Alten zurückkehren . Wir müssen das Leben der Bauernschaft all!

neuen Grundlagen aufbauen . Hierzu ist ein einheitlicher Pla «

nötig . Seine Voraussetzung wird die Elektrifizierung Sowie «'

Rußlands fein . "
Die Rede Lenins beweist , dass er . im Gegensatz zu zaN

reichen führenden Kommunisten in Russland und Deuts »

land , sich von den Realitäten der internationalen Polita
recht wohl Rechenschaft abgibt und es jetzt ablehnt , die Po«'
tik Sowjetruhlands einzig und allein von der Erwartung «tt

Weltrevolution bestimmen zu lassen . ,,

„ Die internationale Revolution " , so erklärt er , „entwiK »
sich nicht in jenem Tempo , wie wir anfangs f

glaubt haben . " Das ist einerfeit ein kalter Wassel

strahl an die Adresse der „ Stürmer und Dränger

von links , andererseits der Versuch einer Rech «

fertigung jener umfassenden Konzessionen , die die Sou>'

jetregierung Amerika gewährt hat . Wichtig ist , was Le « «

über die Fähigkeit des Proletariats zum Wiederaufbau fr #
Es genügt in der Tat nicht , die Macht an sich zu reihen ,
oder wie das hier üblich ist , mit dieser Machteroberung V

drohen , — das Proletariat muh vielmebr fein Hau ? «

augenmerk darauf richten , jene Kräfte und Fähigkoiten r

entwickeln , die notwendig sind für den Aufbau der soziaü'
stischen Gesellschaft .
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Ausrufung der Sowjetrepublik
in Armenien

Paris , S. Dezemb «-

Nach einer Havasmeldung aus Konstantinopsl sollen die bfli '

[ chemi stischen Truppen die Rordostgrenzc von ArmeM�
überschritten und inDelijandi « Sowfetrepublikau -

gerufen , außerdem von den Kemalisten die Räumung »o

Armenien und der Stadt Kars gefordert haben .

London , 4. Dezemb«-�
Einer drahtlosen Meldung au » Moskau zufolge , hat 1« i

Armenien zur Räterepublik erklärt .

Vorficht vor oberfchlefifchen Greuel
Nachrichten

Wie die „Oberfchlesische Morgen - Zeitung " berichtet , fand
Mriitir - rten »" »in » VerJornmlunfl von volnischen tM « .Hotel „Prinzregent " eine Versammlung von polnischen Fuh«�'

statt , in der auch Korfanty anwesend war . Korfanw
°

zeichnete die deutschen Zeitungsbericht « über polnische

taten als ein gutes Mittel , die Abstimmungsberechtigten aus

Reich von der Reif « nach Oberfchlesten zur Abstimmung

halten . Er meinte , es wäre sogar gut , wenn die deutM ?
Presse bestochen würde , damit sie noch recht vieles, ,
richte über Greueltaten in Oberschlesien brächte*, ; !«
kanntlich hat Korfanty kürzlich geäußert , daß von neun de » W ■

Vertrauensleuten , die nach Oberschlesien gingen , immer

von ihm gekauft seien . Die Annahme ist also nicht von

Hand zu weisen , daß Korfanty durch seine mit reichen &
�

Mitteln versehenen Organe sich auch an den einen oder

wilden Berichterstatter heranmacht , um zu veranlassen , Z,

Ereuelnachrichten aus Oberschlefien in die deutsche Press «®,
langen . Ereuelnachrichten aus Oberfchlesten ist also mit g««*

Vorsicht zu begegnen . � .

. . . . . .

. . �Es ist bemerkenswert , dass jetzt sogar die bürgerliche +
�

. < . . . . . . . .r. w. r . c. i . r _ _x _ _ � f. , �i � � .
zugeben muß , daß die fortgesetzten „ Ereuelnachrichten �
« Sc - - r j : r - n *** Kawii Av + on 2) 09 ■.Oberschlesien von bestochenen Subjekten herrührten
allerdings die bürgerliche Presse nicht gehindert , monu - » -

diese Berichte abzudrucken und jeden als „Landesfeind >

beschimpfen , der gegen dieses ebenso dumme wie verhängt
volle Treiben Front machte .

Die Not der Künstler
Die Not der bildenden Künstler Deutschlands gab am gestrigen

Sonntag Anlaß zu einer Kundgebung , die im Plenarsttzungssaal

des Reichstages stattfand . Die Tagung war einberufen worden

von der Gesamtheit der deutschen Künstlerverbände und dem Bund

deutscher Architekten . Der Saal war überfüllt . Künstler , Par -

lamentarier , Minister waren anwesend . In einleitenden Worten

legte Max Liebermann die Veranlassung der Tagung dar .

Die Notlage der Künstler sei die Not der Kunst , und umgekehrt .

Neichsminister des Innern Dr . Koch überbrachte den Künstlern

die Grüße der Reichs - und Staatsbehörden . Architekt Prof . Hein -

rich Sr raumer vertrat die Forderungen der deutschen Bau -

künstler dem Reich gegenüber . Alles , was in Zukunft gebaut

werde , müsse vom Geist der Kunst durchtränkt werden . Der Staat

müsse verpflichtet werden , die künstlerische Ausführung oller seiner

Bauten Baukllnstlern zu übertragen und der Staat selbst dürfe sich
dabei nur die Verwaltungsarbeit vorbehalten .

Kurz , aber sarkastisch sprach der Maler HansBaluschekund

hielt dem Ministertisch nochmals die Luxussteuer vor und forderte

eine radikale Umgestaltung des Urheberrechtes . Die Kunstpflege
müsse über Stadt und Land sich gleichmäßig ausbreiten , dann

werde es vermieden werden , daß sich die Künstler in den großen

Städten zusammenballen . Die Kunst müsse dezentralisiert und

eine Einheitsfront von Künstlern gebildet werden .

Bildhauer Fritz Klimsch sprach als Vertreter der Bildhauer
und verlangte Gleichstellung des Bildhauers mit den Architekten .

Dem Bildhauer sind in letzter Zeit zu wenig Aufgaben gestellt
worden : er muß Gelegenheit erhalten , sich bei den öffentlichen

Bauten dekorativ betätigen zu können . Die Zeit der Sieges - und

ähnlichen Denkmäler fei vorüber .

Der Reichskunstwart Prof . Dr . R e d s l o b . der wiederholt mit

dem Widerspruch der Versammlung zu kämpfen hatte , nahm dann

in längeren Ausführungen zu den Referaten Stellung . Es Handel «

sich für das Reich darum , allgemein eine Gesundung der Kunst

herbeizuführen . In dieser Beziehung könne der Kanalbau als

Symbol der neuen Zeit gelten . Innerhalb der Kunst fei Kampf

und Gegensatz notwendig . Nach außen aber Geschlossenheit . Dann

werde die Gesundung ganz von selbst kommen . Der künstlerische
Gedanke dürfe nicht herabgewürdigt werden . Der Reichskunstwart
beschäftigte sich dann eingehend mit der künstlerischen Ausgestal -
tung der Reklame . Auf den Zwischenruf „ Briefmarken ! " erklärte

er . daß er keine Antwort für die Postverwaltung erteilen könne .

ließ durchblicken , daß er in Kunstfragen bei manchen Behörden

immer wieder auf große Schwierigkeiten stoße .

Daraufhin verlas Max Liebermann folgende einstimmig ange -

nommene Kundgebung : „ Die deutsche Künstlerschaft steht

vor der Aufgabe , aus eigener Kraft die Not der Zeit zur Grund -
lag « einer Gesundung zu machen . Ihr schöpferischer Wille vermag
Verarmung zum Segen zu wandeln . Daher muß der Künstler
verlangen , daß er bei allen produktiven Ausgaben von Anbeginn
an als entscheidender Faktor eingesetzt wird . Er muß verlangen ,
daß ein « Gesundung des Unterrichts auf handwerklicher
Grundlage erfolgt . Er muß verlangen , daß Gesetze und Ver -
waltungsmaßnahmen . die kulturelle Fragen berühren , nicht ohne
ihn bearbeitet werden . Erfüllung dieser Forderungen löst die
lebendigen Kräfte der Künstlerschaft und legt die Grundlage zur
Veredelung aller Arbeit . "

Die soziale und politische Revolutionierung Deutschlands und
der Welt wird auch der Kunst mehr helfen als alle noch so gut
gemeinten Reden . Resolutionen und Reformversuch «. Das wurde
zwar auf dem im Charakter sehr gemischten Kongreß nicht aus -
gesprochen , aber es ist darum nicht weniger wahr !

Zweit « Mittags -Veranstaltuuz im Staatstheater : „ D i e S k a n-
d i na vi er " . Schwacher Auftakt , plötzlich starker Mittelklang .
aufreizender Ausklang . Im Ganzen : die Skandinavier sind nicht
so harmlos , wie es an diesem Morgen schien . Manchmal war man
versucht zu glauben , es handle sich um die Literatur lustiger
Völkchen . Ihr irrt euch . — B a b ( unvermeidlich bei literarischen
Vcranstaltungenj sprach die ewleitenden Worte , die fast die Hälfte
Zeit der ganzen Veranstaltung wegnahmen . Wer soll einen noch
ernst nehmen , wenn man stch selber zu ernst nimmt ! Grete
Sandheim las schlicht und nett , aber unpersönlich , Prosa von
Andersen . Jacobson und Björnson . Legal erwies sich diesmal als
eindringlicher Dialektiker und ließ mit einem revolutionären Be -
tenntnis Ibsens Schwingungen zittern . Patry kam sarkastisch .
launig und sicher mit heiter - ernsten Skizzen von Wied und Ham -

sun . Strindbergs Szene „ Die Stärkere " , in der eine wort -
prasselnde Echmeißsliege auf «in stummes Reptil losgeht , schloß ,
gespielt von der Bertens und Sussin . Man kann das
Stückchen heute kaum besser sehen . Kn .

BunSury . Oskar Wildes köstliche Verspottung englischen
Komödiengeistes , wurde bereits zum 2 00 . Male in der „ Tri -
b ü n e" gegeben . Die Aufführung , die eine » derben deutschen
Stich ins Possenhafte erhalten hat . fand wieder vielen Beifall .

Temperatur und Blutveschasfenheit . lieber den Einfluß �
Temperatur auf die Zusammensetzung des Blutes liegen
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gleichzeitig sich die Zahl der weißen Blutkörperchen verm �
Da sich jedoch verschiedene dieser Angaben widersvrachen , ®
eine Nachprüfung v ringend geboten , und die kürzlich von &

in der „ Berliner klinischen Wochenschrift " darg

Gerda » ulda aus Kopenhagen tanzte am Sonntag vor -
mittag im „ Kl einen Theater " . Gediegene Technik alter
Ballettschule , aber ohne den Netz eigener Persönlichkeit , die eine
besondere Veranstaltung ( zu den vielen anderen ) künstlerisch recht -
fertigte .

Im Lessing - Theater ist die für heute angesetzte Er st auf -
führung von Moliöres Komödie „ Amphitryo " , auf
Mittwoch , den ö. d. Mts . verschoben worden .

ten Untersuchungen sind deshalb doppelt zu begrüßen . p>'
Die Versuche , die an Hunden ausgeführt wurden , hon «

nächst das Ergebnis , daß bei Einwirkung trockener Hitz « die �
der roten Blutkörperchen deutlich zunimmt , was inde ! ! e"
Teil auf die durch die Wärme bewirkte lokale Wasserentz �
zurückzuführen ist , da durch feucht « Hitze keine wesentliche �
Veränderung zu erzielen war . Anfangs war die Zunoym hk>
roten Blutkörperchen nur an den erwärmten Körperstellen �
zunehmen . Als aber der Versuch mit der Einwirkung de « -zhl>
neu Wärme längere Zeit und zwar zwei Monate
wurde , nahm die Zahl der roten Blutkörverchen auch i ® ""jui "
Körper zu. Damit ist der Beweis geliefert , daß «ssdN
dauernde , d. h. täglich einige Stunden währende Ein ®
trockener Wärme sehr wohl eine künstliche Zunahme d«« -�ll«
Blutkörverchen erzielen könnt «. Hierdurch wird auch d' « �
in jüngster Zeit entdeckte Erscheinung bestätigt , daß bei Cur
die in der trocken - heißen Wüste leben , die Zahl der roten
körperchen erheblich steigt , wie denn auch das Blut der e >no

nen Bewohner der Wüste ganz abnorm große Mengen von

Blutkörperchen aufweist .

M*
«ürgee�andake im Thentrr sind jetzt « in beklebtes

Dieser ' Tage wurde In Nürnberg eine Aufführung von

„ Masse Mensch " , in Hannover eine Aufuhrn �
Lautensacks „ P f a r r h a u s k o m ö d i e " durch Lärms ? « ®« »
Warum enthält man auch dem deutschen Philister sein

�
Einheitsposse „ Die Freiheit in Krähwinkel v

�

Bon der „ Volksbühne " . Zeitschrift für soziale Kunst�«M�
soeben das zweite Heft zur Ausgabe gelangt . Neben
Beiträgen gibt eine „ Nundichau Material über die
bewegung . Preis des Heftes 1,80 Mk. . Halbjahresn ?
3 Mk. , beim Verlag Berlin C. 2S . Linienstraße - 27-

xp
Im 6. Konzert der Volksbühne , das am Sonntag , den

zember . mittags ? <12 Uhr . im Theater am Biilowvlatz -
wird Franz Schuberts Sonate A- dur und der Liederr jn
schöne Müllerin " zum Vortrag gelanaen . Mitwirkende -
Walter ( Klavier ) . Georg A. Walter ( Gesang ) .
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Mittwoch Iahlabend w Grotz - Berlin
Eine Bedrohung der Beamten
Die ständig wachsende Verteuerung aller Lebensbedürfnisse

öw' ngt auch die unteren und mittleren Beamten , eine Auf -
besserung ihrer Bezüge zu verlangen . Auch ihnen ist es ebenso
wie den Arbeitern gänzlich unmöglich , irgend etwas zur Ver -
besserung ihres Haushalts zu tun . Die Verelendung greift auch

ihren Dreisen immer weiter um sich. Die Regierung und die

staatlichen Behörden sehen der immer schlimmer werdenden Ge -

staltung dieser Verhältnisse tatenlos zu. Die Verhandlungen mit
aen Organisationen werden ver . chleppti aus Mangel an Mitteln

JD' ll man eine gründliche Aufbesserung der Beamtengehälter
hintertreiben . Es ist selbstverständlich , dasj unter solchen Ver¬

haltnissen die Arbeitslust der Beamten nicht gesteigert wird , und

basj sie schon daran denken , die äußersten Mittel zur Durchführung
' hrar Forderungen anzuwenden . Besonders unter den Post -
beamten hat die Erregung über die unhaltbaren Zustände
Icharfe Formen angenommen . Der Reichspostminister
Gisberts hat nunmehr an alle Dienststellen ein Telegramm

Berichtet , in dem es heißt :

»( Segen Beamte , die streiken oder ihre Unlust zum Dienst kund -

geben , wird das Disziplinarverfahren mit dem Ziel

ous Dienstentlaisung eröffnet . Hilsskröste , die sich dieser

Bewegung anschließen , werden fristlos entlassen . "

Diese Maßnahm « ist da s a ll e ru n g e e i gne tste M i t t e l .
dm die Erregung der Beamten zu beschwichtigen . Herr Eiesberts ,
h " christliche Arbeiterführer , scheint sich gänzlich als Werkzeug der

« ureaukraiis benutzen zu lassen , die da glaubt , mit den Mitteln
ber alten Machthaber eine soziale Bewegung niederschlagen zu
' ° nnen . In einer Versammlung der Diätare der Reichspost , über

bs« wir an anderer Stelle berichten , hat man sich am Sonntag mit

mesen Fragen besaßt und das Telegramm des Postministers gab

Anlaß zu einer Entschließung , die die E i n l e i t u n g e i n e r

" ltion gegen das Streikverbot verlangt .
�luch wir müssen fordern , daß gegen die Beamten keine E e -

sdaltmaßregeln angewendet werden , soitdern daß so
schnell wie möglich eine Aufbesserung ihrer Verhältnisse vorge -

Rommen wird . Wenn die Regierung nur ein Teil von der

�Kcrgie, die sie gegen Arbeiter und Beamte anwendet , gegen die

«teuerscheu der besitzenden Klassen gebrauchen würde , dann hätte
ste sehr schnell die Mittel , die zur Aufbesserung der Bezüge der

bitteren und mittleren Beamten notwendig sind .

Abkehr von der formalen Demokratie

, Der Rechtsanwalt D i e tz in Karlsruhe , der beste Theoretiker
badischen Rechtssozialisten , ist aus dieser Partei ausgeschie -

?it . llcberraschcnd kommt das keinem , der die Entwicklung der

fischen Rechtssozialisten etwas verfolgte . Schon während des

mieges stand Dr . Dietz in Opposition zur offiziellen Parteipolitik
aus derselben Einstellung hat er dann auch sein Mandat zur

Joischen Landesversammlung niedergelegt . Als dann der Haupt -
Astand gar noch den früheren Gouverneur von Berlin , Georg

, ' «pUn, als Hauptschriftleiter an das Karlsruher Parteiorgan
�llandte , fvifttcn sich die Konflikt « naturgemäß immer mehr zu
»Nd tmederholt kam es zu scharfen Auseinandersetzungen inner -
Mio der Karlsruher Ortsgruppe . Dr . Dietz propagierte schon
damals mit Leidenschaft die Ansicht , daß das Kleben an der
lormalen Demokratie der Arbeiterschaft zum Verhängnis werden
Kiüsse . „ Die Demokratie ist ein aufgelegter Schwindel " , rief er
bus und er fand dabei die Unterstützung eines großen Teils der

Dersammlung . Auch auf dem Casfeler Parteitag der

�«chtssozialisten hat Dr . Dietz äbnltch gesprochen , löste aber dort

I�turgemäß nur eine schwache Resonnanz aus . Die Veranlassung

jlK seinem nunmehrigen Austritt gibt Dr . Dietz der kürzlich in

�" den - Baden abgehaltene Landesvarteitag , dessen Beschlüsse ihm

steigt haben , daß man in seiner Haltung nur „ eine unzeitgemäße

ftvsbiung und Schädigung der Parteiinteressen " erblicke .

. Wohin sich Dr . Dietz gewandt hat , ist uns nicht bekannt . Es ist

Ti * "icklt unwahrscheinlich , daß seinem Austritt noch eine statt -
' " Ke Reihe badischer Rechtssozialisten folgen wird . Der Austritt
N » Dr . Dietz wird natürlich kein Einzelaustritt bleiben . In

verkörpert sich die Richtung der rechtssozialistischen Partei

Baden , die der bis zum Fanatismus vertretenen formalen De -

tu , tie revolutionär -kritisch gegenübersteht . Von diesem Ge -
Pluspunkte aus betrachtet ist der Vorfall ein neuer Beweis von

��bäufung der Zerfallserscheinungen im rechtssozialistischen

Regierungsbildung in Sachsen
( Eigene Drahtmeldung der „ F reihet t " . )

Dresden , 6. Dezember .

j ®5' Rechtssozialisten hielten gestern ihre Landeskonferenz ab .

p' 1 Rezierungsbildung in Gemeinschaft mit der Unabhängigen
rWaldemokratie wurde zugestimmt . Ministerpräsident soll

er!?? �riben . Die Verteilung der übrigen Ministerposten wird

J » wäter geregelt . Heute finden Verhandlungen zwischen

, » . . �tretungen der beiden Parteien in Dresden statt . Um
11�» _ . . ' " >- -1—

- -

ozial -

-j . w . * c, vir (inj mu wer --- Sachsen und

Regierungsbildung befaßt .
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" retungen der beiden Parteien in Dresden statt .

n d
Btirnt im Landtagsgcböude eine außerordent

der Unabhängigen Soz

dic Aegierun 'h � � � der politischen Lage in Sachse

�Üchgang der Erwerbslofenziffer
Reichsarbeitsministcrium mitgeteilt wird , ist die

ÜAn Rno » t " uterstutzten Erwerbslosen im Reiche während der

M dies » w�rhalfte �iter zurückgegangen . Verursacht

»Abung b. fiuckgang vor allem durch die allgemeine Geschäfts -

offn , i . blS das an sich bedauerliche Sinken unserer Valuta

« fornhafir JrtnrIu & gewesen ist . Am 15. November betrug die

7�nllber u. " unterstützten Erwerbslosen 343 2 4 3. Sie hat sich

t) / tnötiori *1 �iande vom 1. November um 11 326 . und zwar

Ml d- , �e und 4733 weibliche Erwerbslose verringert . Die

Ii \ ' st von ??- AM" SehörIgen . die Zuschlagsempfänger wur -

.ber Auc" . ? �28 aus 334 373 herabgegangen . Demgegenüber

15
an Erwerbslosenunterstützung in der Zeit vom

z, stiegen ' »„�ember von 43 883 843 Mark auf 43 355 436 Mark

Bilsen' begannen h�t
� �! ° uember die Auszahlung der Winter -

H
- /

�Sinnende Spaltung in Frankreich
. Die Paris . 6. Dezember .

Ak tozii� h-tttienben Sozialisten , unterstützt von den Vertretern

„
" Kongresses , erließen « inen Aufruf , um zum

der erste Schritt zur Spaltung der Partei angesehen . Dem Aus -
fchuß gehören u. a. an : Renaudel , Paul Boncourt , Maveras ,
Aioutet und Bracke .

Paris . 6. Dezember .
Der sozialistische Kongreß des Bezirkes Lille hat sich gegen den

Anschluß an die dritte Internationale mit 275 gegen 141 Stim -
men ausgesprochen : dagegen hat der Bezirk von Robinet für den
Anschluß gestimmt , und zwar mit 225 gegen 188 Stimmen . Die
Sozialisten von Montpellier haben den Anschluß an Moskau mit
215 gegen 134 Stimmen abgelehnt . Die Sozialisten des Departe -
ments Allier haben sich für die dritte Internationale ausge -
sprachen .

Allgemeiner Ausstand in Spanien
Paris , 5. Dezember .

Nach Meldung der Informatien aus Madrid haben die G « »
werkschaften für den 6. Dezember wegen der Zwang - maft -
nahmen gegen Arbci . erorganisationen und die soztaustuch ? Partei
den Slllgemeinausstand in ganz Spanten ange -
kündigt .

Der frühere Direktor des Berliner Edenhotele . Virndörser , ist
in der Schweiz auf Antrag der Berliner Staatsanwaltschaft ver -

haftet worden . Ob seine Auslieferung erfolgt , ist noch Zweifel -
Haft , da die Schweiz wegen Schleichhandels nicht ausliefert . Man
will Herrn Birndörfer nun den Prozeß wegen Beamten -
be stechung machen .

Parteitag der K . P . D .
Die gestrige Tagung des kommunistischen Parteitages war aus -

gefüllt mit Referat und Diskussion über „ Die Agrarfrag e".

Thathcimer besprach und erläuterte im Rahmen seiner Aus -

führungen das Ägrarprogramm der Partei . Er schilderte kurz die

Gliederung in den Verhältnissen der agrarischen Produktion und

beschäftigte sich dann mit den einzelnen Schichten . Eroßgrund -
bcsitzer , Großbauern , Mittel - und Kleinbauern und den Land -
aröeitern . Dt « Landarbeiter seien heute einer der revolutionärsten
Teile des Proletariats . Die Enteignung des Großgrundbesitzes
müsse ohne Entschädigung und gewaltsam erfolgen .
Denn man brauche sich nicht der Illusion hinzugeben , daß die

Großgrundbesitzer ibr Land freiwillig abtreten . In der Land -

sät haben . Man könne nicht alles programmatisch festlegen , son -
oern müsse freie Hand lassen besonders da , wo keine Handhabe be -
stehe , die sofortige Enteignung vorzunehmen . In allen sozialen
Konflikten aber , wo die Großbauern nicht auf der Arbeiterseite
stehen , sei der Kampf auf der Seite der Unterdrückten aus -
zusechten .

Die Agrarfrage sei keine ferne Zukunftssache , sondern müsse
unmittelbar gelöst werden . Ihre Lösung könne nicht auf
Deutschland beschränkt bleiben , sie müsse sich über Sowjetrußland
auf die Agrarländer Südosteuropas , die die Elemente einer
Bauernrevolution in sich trügen , erstrecken . Bei einer solchen
Ordnung der Dinge werde R ' ußland Getreide ausführen kön -
nen in viel größerem Maße als jemals früher , und zwar nicht
wie früher aus Kosten des hungernden Bauern . Die neue Partei
müsse diese Aufgabe erfüllen , und dann werde das Land mit den
Arbeitern fein .

Die Diskusston brachte teilweise scharfe Kritik , ja Ablehnung
des Agrarprogramms , teilweise auch Zustimmung und Ergänzung .
U n f r i e d - Stuttgart lenkte die Aufmerksamkeit der Delegierten
auf den Zusammenschluß der Bauern , besonders in Mittel - und
Süddeutschland . Der 7 - Millionen - Armee der gewerkschaftlich orga -
nisierten Arbeiter solle die organisierte 13 - Millionen - Armee der
Bauern gegenübergestellt werden . — Z e ß - Bergedorf wendet sich
scharf gegen das Agrarprogramm und fordert feine Ablehnung .
Man komme heute damit nicht mehr aus , es fei nicht fachlich ge -
nug . — Urbans - Hamburg plädiert für Annahme des Pro -
gramms , kritisiert aber ebenfalls die Bestimmung , daß man den
Großbauern , die die Sowjetrepublik anerkennen . Land lassen soll .
Diese Bestimmung spreche für den „ Opportunismus " der
Verfasser dieses Programms . — Der Vorsitzende teilt mit . daß
dieser Passus zurückgezogen werde .

Allgemein kommt in der weiteren Aussprache die Wichtigkeit der
Gesinnung der Bauern , der Erhaltung der Produktion , zum Aus -
�fuck. Wesentlich neue Gesichtspunkte traten aber nicht hervor .
Nach Schluß der Diskussion erfolgte die Annahme des Agrar -
Programms .

*

Die Montagssitzung brachte zuerst zwei Begrüßungsansprachen
des Franzosen Ker und eines bulgarischen Vertreters . Fries -
land brachte eine Resolution zur finanziellen und moralischen
Unterstützung der internierten Rotgardisten ein , die einstimmig
angenommen wurde . Dann referierte K o e n e n über „ D i e
OrganisationderParte i . " Er betont , daß auf dem Par -
teitage und in den Organisationen selbstoerständlich weiteste Frei -
heit der Kritik bestehe , daß aber Beschlüssen gegenüber es kein
Rütteln geben dürfe . Er hebt gegenüber den Organisations -
bcstimmungen der Unabhängigen Partei hervor , daß man durch
Schaffung des Z e n t r a l a u s s ch u s f e s die Schwierigkeiten , die
sich dort mit dem Partciausschuß und der Reichskonferenz ergeben
hätten , beseitigen wolle . Die meisten Anträge seien in das - Statut
hineingearbeitet worden . Der Name „ Peretnigte Kommunistische
Partei Deutschlands " sei gewählt worden , um dem Spaltung ? -
gerede entgegenzutreten und auszudrücken , daß man nicht spalten ,
sonderen vereinigen wolle alles was kommunistisch sei . Dieser
Name sei unter Mitwirkung der Moskauer Ereku -
t i v e zustandegekommcn . Starker Widerspruch erhebt sich über die

Ausführungen Koenens . daß besondere Bestimmungen über die
Einberufung außerordentlicher Parteitage nicht nötig seien . Kein -

Parteileitung werde sich solchem Drängen widersetzen . Koenen beklagt
sich bitter , daß in der Beitragsfrage so starke Disferenzen be -

stehen und man der Zentrale nicht das gebe , was sie zu ihrer Lei -
stungsfähigkeit bedürfe . Er empfiehlt einen vorläufigen Wochen -
beitrag von 53 Pfg. . der aber für die Zukunft nicht ausreiche ,
davon könne die Zentrale nicht leben .

Aus dem Statut selbst ist hervorzuheben : Der Aufbau der
Partei nach Wirtschaftsgebieten , die zu Bezirken zu -
fammengefaßt werden . Gliederung in Ortsgruppen m: t
selbständiger Verfassung , die der Genehmigung der Dezirkslcitun -
gen bedürfen . Schaffung eines Vertrauens männerkör -
p e r s. der sich aus Vertretern der Betriebe , der Gewerkschaften .
der Betriebsrate , der Genossenschaften und der Eemeindeparla -
mente zusammensetzt . Der P a r t e i t a g ist die höchste Instanz
der Partei , er hat Mindestens einmal im Jahre zusammenzutreten .
Die Zentrale wird auf dem Parteitag gewählt zur Leitung
der Parei und zur Kontrolle der Parteikörperschaften und Funk -
tionäre . Der Z e n t r a l a u s s ch u ß ist zur Erledigung wichtiger
Angelesenheitrn und zur Kontrolle der Zentrale geschaffen . Er
übt die Rechte des Parteitages aus , wenn dessen Einberufung
aus politischen Gründen unmöglich ist . Die Parlaments -
f r a k t i o n e n sind der Kontrolle der Parteikörperfchaften unter -
geordnet . Die Parlamentsvertreter können jederzeit von der Zen -
trale oder dem Zentralausschuß zurückberufen werden . Sie haben
vor ihrer Wahl ein « Blankovollmacht für die Mandatsnieder -
leguna zu unterschreiben und st « der Zentrale oder der Bezirks -
leituna auszuhändigen . Die gesamte politische und taktische Hal -

tung der P a r t e i p r e s s e untersteht der Kontrolle der Zentral « .

Gewerkschaftliches
in

. . . . . . . . . .

Es kriselt im Reiche Giesberts

Die Diätare sPostboten und Postillonef des Bezirksverein »
Berlin des Reichevereins Deutscher Po st - und Tele »
graphenbeamten hatten sich am Sonntag in einer über »
füllten Versammlung in den Eermaniasälen zusammengefunden .

Der erste Teil der Versammlung brachte die Erledigung organi »
saiarisiber Fragen . Der Referent sowohl als auch die Dtskussions «
redner forderten eine Umstellung des Verbandes in freigewerl »
fchaftlicher Richtung « nd engste Zusammenarbeit mit den Arbeiter «
und Angesielltenerganisationen . Der Beamtendünkel müsse
mit Stumpf und Stiel ausgerottet werden , nur mit den Arbeitern

gemeinsam könne eine Aenderung der mißlichen Verhältnisse , i »
der sich die Beamten befinden , «intreten . Die

politische Neutralität der Beamtcnorganisationen
sei ein Unding . Man niüsse sich iür rechts oder links� entscheiden ,
eder man würde zerrieben . Wirtschaftliche Kämpfe würden sich in
der heutigen Zeit , da sie Klassenkämpfe darstellen , zu politischen
. Kämpfen ' auswachsen . Am V e a m t e n b n n d wurde ätzende
aber berechtigte Kritik geübt . Die Organisationen der Beamten
wüßten zu Klassenkampfschulen umgebaut werden , und
zwar von innen heraus .

In einer Resolution wurde eine paritätische Zusammensetzung
der Gruppenleiter und des Bezirksvorstandes gefordert , von dem
irmgen Bezirksvorstand Berlin wird verlangt , daß er der nächsten
" �Kr? « v« rsammlung seine Aemter zur Verfügung stellt .

Nach Erledigung der wesentlich organisatorischen Fragen wuwe
die wirtschaftliche Lage erörtert . Die Wogen der Er -
regung gingen ziemlich buch , leicht begreiflich , wenn man über du
geradezu miserable Entlohnung der Diötare und Beamten über »
Haupt orientiert ist . Die Ablehnung ihrer Forderungen werden
sich die Beamten , vorliegenden Nachrichten aus dem Reiche
nach zu urteilen , schwerlich gefallen lassen , unter Umständen wer »
den sie auch vor einem Streik nicht zurückschrecken.

Das

Streikverbot de » Postministeriums
löste helle Empörung aus . Ein Proteststreik wegen de »

Erlasses wurde stürmisch gefordert .
Einstimmig Wurde nach eingebender Aussprache einer Re -

solution zugestimmt , die )ch�rsste die Machenschaften

der maßgebenden Stel ' len . besonder , de » Minister »

W i r t h . verurteilt . Die Beamten konnten das ® leno t h rer

Frauen und Kinder nicht mehr langer mit ansehen . Di »

Versammlung fordert nach F ü h l u n g n a h m e A t t d e n

freien Gewerkschaften ein « Aktion zur Senkung
der Lebensmittelpreise . Zur Verbreitung der notwen »

digen Aufklärung sollen Massenversam Wungen statt »
finden .

Unser Organisationskalender
In Eroß - Berlin haben wir ein vielgestaltiges Parteileben .

Es vollzieht sich wenig sichtbar in dem Vereinsrahmen . Die
Distrikte , Abteilungen , Kommissionen aller Art wirken je
nachdem in engeren oder weiteren Zirkeln für unsere Sache .
Kleinarbeit wechselt ab mit größerer agitatorischer Tätigkeit .
Die Ankündigung dieser Zusammenkünfte kann wegen der
gestiegenen Porto - und Druckkcsten nur noch zum Teil durch
die Post oder durch Handzettel erfolgen . Aus diesem Grunde
erfolgt sie vielfach durch unser Blatt . Um Raum zu schaffen ,
sind wir genötigt , diese Ankündigungen in kleinerer Schrift ,
aber auch nur e i n m a l in der Rubrik : » Aus den Organisa -
tioncn " erscheinen zu lassen .

Trotzdem und gerade deswegen erscheint die regelmäßige
Veachiuna dieser Rubrik sehr notwendig . Sie ist wichtig , weil
die Genossen daraus ersehen , welche Veranstaltungen , Sitzun -
gen und Versammlungen für die einzelnen Bezirke anaekün -
digt . werden . Wichtiger als das Lesen dieser Bekamt »
machungen ist natürlich die Teilnahme der Mitglieder an den
Veranstaltungen .

Deshalb : Beachtet den Organisationskalender !

Proletarische Feierstunden
Am Sonntag , den 12. Dezember , vormittags 11 Uhr , im Großen

Schauspidhause , Karlstraße . Ansprache . Rezitationen , Musik —
Violine j�it Begleitung der Orgel , Aufführung durch den Sprech -
chor „ Der Tag des Proletariats " , Dichtung von Ernst Toller ,
Männerchöre , M. d. A. S. B. Eintrittskarten k 2,53 M. sind bei
den Funktionaren und in der Buchhandlung „ Freiheit " , Breite
Straße 8/3 , zu haben . Die Funktionäre werden gebeten , die Kar -
ten in unserem Bureau , Breite Straße 8/3 , Hof parterre links ,
abzuholen .

Di « ordentlichen Sitzungen der Bezirksoersammlungen des Ver »
waltungebezirks z finden regelmäßig am Montag jeder Woche ,
vom 13. d. M. ab . nachmittags 6 Uhr . in der Aula des Friedrichs -
Werderschen - Gymnasiums , Bochumer Straße 8a , statt .

Der Bäckermeister Wilhelm Fick , Gormannstr . 25/26 , ist wegen
unzuverlässiger Detriebssührung auf die Dauer von vier Wochen
von der Mehlzuteilung ausgeschlossen worden .

Eine LieScetragödie hat sich gestern nachmittag in der Meyer »
heimstr . abgejpielt . Dort versuchte ein Reisender Mar Strissel sein «
Braut Gertrud Kranz in deren Wohnung zu erschießen . Mit
einer Teschingpistole schoß er nach ihrer reckten Schläfe , traf sie
aber zum Glück nicht tödlich . Dann nahm er selbst Morphium , um
seinem Leben ein Ende zu machen . Auch dieses Ziel erreichte
er nicht .

Vom Stromnetz abgeschaltet . Wegen Ueberschreitung
( Nachtbetriebs der zur Einschränkung des Elektrizitäts -
und Gasverbrauchs festgesetzten Schlußzeiten für die Eni -
nahm « von Gas und Elektrizität ist auf Anordnung des Kohlen »
amtes Berlin die Elektrizitäts - b « zw. Gasbelieferung an nach - �
bezeichnete gastwirtschaftliche Betriebe eingestellt worden : 1. Otto ' s

Frühstücksstube , jetzt . . Vonvivant " , Tanbenstraße 23 : 2. Erllnfeld ' s
Weinstuben . G. m. b. H. , ISgerstraße 23 : 6. Neues Ballhaus ,
Iägerstraße 33 : 4. Bauernstubel , Friedrickstraße 112k ; 5. Mark -
grafen - Kastno . Markgrafenstraße 22 : 6. CafS Markgraf . Mark »
grafenstraße 13 : 7. Weinlokal Kruse , Belle - Alliance - Platz 6:
8. Passauer Klause . Passauer Straße 25 : 3. Hintz , Kochftraße 27. >

Bortrag über Stickstossragcn . Prof . Großmann hält am
11. Dezember , abends 6 Uhr , in der Universität im Auditorium
Maximum einen Vortrag über die StiSstofsragen zum Besten der

'

„Studentcnhilfe " . Das Eintrittsgeld für die Nichtstudierenden
beträgt 3 M. . für die Studierenden 2 M. Der Wohltätigkeit sind
keine Schranken gefetzt .

Voravssichtlicheo Wetter für Berlin und Umgebung am Dlens -
tag . Ein wenig kälter , zunächst noch größtenteils trübe und

neblig , bei mäßigen nordöstlichen Winden . Ohne erhebliche
Niederschläge , später langsam aufklarend .



Dom Bezirksvorstand BerNn wurde gefordert , daß er bis
spätestens Dienstag über die zu ergreifenden Mah -
nahmen gegen das Streikverbot Beschluß gefaßt hat .

Die Eisenarbeiter zur Sozialisiernng von

Eisen und Stahl
Zlm Donnerstag nahmen die Eifenhandelsarbeiter ein Referat

des Vranckienleiters über die Eozialisterung von Eisen und Stahl
im großen Saale des Eewerkschaftshauses entgegen .

Folgende Resolutionen wurden einstimmig angenommen .
„ Unter Zugrundelegung der durch die kapitalistische Wirtschafts -

weise bedingte Ueberteuerung aller Produkte fordern die Ver -
sammelten , daß die Neichsregierung sofort und mit allen Mitteln
zu einer gewaltsamen Herabsetzung der Preise aller landwirtschaft -
lichcn und industriellen Produkte schreitet . Eventuell fordern sie
den Erlaß diesbezüglicher Verordnungen .

Die Versammelten leiten ein Recht zu dieser Forderung von der
Tatsache ab . daß nachweisbar die UeberteuerungNrller Preise um
das 2ö- bis 3k> fache nur auf das Konto der profitwütigen Unter -
nehmerklasse zu setzen ist . "

„1. Die Eisen - und Stahlindustrie ist als eine der Volkswirt -
schaftlich wichtigsten zu betrachten .

2. Durch die kapitalistische Bewirtschaftung dieser Industrie wird
die gesamte Volkswirtschaft in der ungeheuerlichsten Weise aus -
gepowcrt . Die Eewinnsucht der Kapitalisten dieser Industrie
kennt keine Grenzen und findet ihren Ausdruck in den unver -
schämten Dividenden fast aller Werke .

3. Die Folgen dieser unverschämten , volkswirtschaftsfeindlichen
Preis - und Dividendenpolitik wirken sich aus in der durch die kapi -
talistischen Wirtschaftsweise bedingten Ueberteuerung aller Produk -
tionsmittel , und dadurch aller Produkte . Die ungeheure Preis -
steigerung aller Bedarfsartikel ist also nicht die Folge der höhe -
ren Löhne , sondern die Folge des unersättlichen Profithungers
des Kapital ' smus .

4. In Erkenntnis dieser Tatsachen fordern die Versammelten
van der Reichsregierung , unverzügliche Schritte zur Ueberführung
der Eisen - und Stahlindustrie in die gemeinwirtschaftliche Pro -
duktionsweise und Sozialisierung .

3. Die Persammelten erklären , daß die Eisen - und Stahl -
industrie überreif zur Sozialisierung ist und führen zum Beweis
die ungeheuren Reingewinne und Dividendenausschüttungen die -
ser Industrie an .

sammlung der Kinomusiker einberufen , um zu den neugeforderten
Löhnen Stellung zu nehmen . Kollege Echiementz gab einen aus -

führlichen Bericht über den Gang aller Verhandlungen , die im

Laufe des Jahres gepflogen sind . Die Mitteilung , daß nach dem

für verbindlich erklärten Tarifvertrage in,_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _, _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. . . _ _ _ _ _ _ __ _ immer noch Lohnsätze von

täglich 20 Mark in Kraft sind , lösten bei der Versammlung einen

derartigen Unwillen aus , daß einige Diskussionsredner diesen Zu -

stand als eine schamlose Ausbeutung der Musikerschaft brand -
markten . Nach ziemlich lebhafter Aussprache wurde folgende Ent -

schließung angenommen :
„ Die heute in den Musikersälen tagende Versammlung der Kino -

musiker erblickt in dem Verhalten des Vereins der Lichtbild -

Theaterbcsitzer eine Verschleppung der ganzen Lohnfraae . die
einem Vertragsbruch gleichkommt . Da nach dem für verbindlich
erklärten Tarifoertrage immer noch Löhne von täglich 20 Mark
in Kraft sind , die sich mit der von Woche zu Woche steigernden
unerhörten Teuerung überhaupt nicht mehr in Einklang bringen

lassen , wird der Vorstand beauftragt , mit allen Mitteln dahin
zu wirken , daß noch unbedingt vor Weihnachten alle VerHand -
lungswege erschöpft werden , um bester ? Lohn - und Arbeitsver -

Hältnisse zu erzielen . Sollten sich die Kinobesitzer wieder an i�re

frühere Verschleppungstaktik halten , find die Musiker gewillt , alle

Konsequenzen daraus zu ziehen . "

Aus den Organisationen
4. Abt. , Dienstag . 7 Uhr. Sitzung der xildungskommission bei C5e-

StiTter , Urbanitr . 129, vorn 3 Treppen .

Der Deutsche
2. Dezember d.

Musiker - Verband hatte
I . . in die Musikersäle

zum Donnerstag , den
eine gut besuchte Ver -
mmmmmmma —mmBmmnaa

3. »IftHtt .
nassen Stiller , utoanii *. **0» � . . .

3. TifrVt fkalleiches Tor) . Parteigenossen und . Freiheit ' Leser. In btesern
Ialire soll den' Kindern der arbeitslosen Pcrteigenoffen des Difttltts eine Wen) -
nachtsfreude bereitet werden . Die vorhandenen Mittel daKu sind lekder sehr
Gering. Nun werden alle diejenigen gebeten , die etwas für dle Jugend tun
können und das Bedürfnis haben , zum Weihnachtsfeste Freude zu verbreiten , Geld
oder »ufaliche Sachen an nachstehende Adressen zu senden : Hermankus , Arndt -
ftraxe 29, v. 4 Tr. , von 4—6 Uhr, Stiller , Urbanstr . 123, 0. 3 Tr. � .

5. Distrikt . Dienstag , den 7. lZ. . abends 7 Uhr. bei schweikardt , Alte Jakob -
strage 24. Sifaung de? kommunalen Kam misston. Vortrag .

7. Distrikt . 8. Abt. Mittwoch den 8. Dezember . Abteilungsversammlung bei
Bekling . Kopernikusstr . N.

7. Distrikt . Bildungskommisston . Freitag , den 10. Dezember . Sitzung bei
� is!1

"listr i tT
1

Heute �
'
7 Uhr. in de? Schule Christianiastr . ll Distriktskonferenz .

Ne«lölln - ( ' ' »retz ' Verlin. Die arbeitslosen Genossen ( Familienväter ) werden er-
sucht, sich auf den Zahlabend am Mittwoch , den 8. bei ihren Zahlaoendleitern
bzw. BeUrtssührern in den Zahlabendlotalen zu melden . • -

Neukölln . Vor Weihnachten findet eine Sonderoerteilung von 500 Gramm
Zucker pro Kopf de? VevSlkerung statt .

Vereinskalender
B>» b »ep >«chnisch«n Aiigeftcllleii »»b Beamte », Mitgliederversammlang �' ~ ' - - - - - - - — — am Dienstag , de» '■*»

7m Rei¬mest 1 im Relt - urant Artush - f , P- rlcbcigei str . 2k
zernber , abends 7 >4 — Mitgliederversammlung Tempelhos , im ZIesta» �
zum Kurfürst . Dorfftr . 22, om Dienstag , den 7. Dezember , abends 7i £ " ij .
Mitgliederversammlung ?! orden 2 im Dereinszlmmer der Lampeit- tZestsali ,
bauser ANee 129. am Mittwoch , den 8. Dezember , abends 8 llhr , u- - - - -- . . . . . . . .— - . . . . . .- Montag , den k. Deze»�Ethisch-sa- trlt -ttlche Aebeitsg - metnschcit lEsas . w. oniag , ° ° n
abends 7 Uhr, iittcntltcher Vortraa , Reserenten ' K, H. Bug « und P. ÄriiV - - ,' . . . . . .. : ?2. vemetndeschule , leer »"bereiten und Barliben des Sozialtsmus ' ". Aula der
Pallasstr . 15. �

Republikanischer FLHrer - Bund. Bez. 10. Weddina . Vezirksversannnlung
tag , den 7. 12. , abend , 7>.b llhr , be! Kroll , Hennlgsd - rier Str . 10.

Lebensmittelkalender
Lichtenberg

Kronvrtnzenstr
Markenabgabe
werden . - j

T- cptaw . Hafeislo�eni Auf Abschnitt 11 der Berlin - Treptower Leb- n- m
karte sür Personen über üb Jahre 280 Gramm . Erbsen grüne : Aus

Ei

» . ,
«tinn
Id. .

bejaz
kUillk
Ae»,

31 der Berlin - Treptower Lebensrnttteltait « 259 Gramm . „ . ,� . >«1»
T- lSaeber - , . 1900 Gramm Brat , 2sa bzw. 200 Gramm Fleisch aus Abschnlu M

-_ _—.e_ ro s. . _ �.rf— O— trtzrtTfQllCJjl80 Gramm ' Butter aus Abschnitt c8 der allgemeinen Lebensmittell —. �
250 ( stamm Kochmehl aus Abschnitt 72 der roten und grünen Schon- b- iS - r �. .. i — rt - rXnm« (Tivm(»fn her» rtttrn�rn 9i nienn. ktles .zuq- karte anstelle des in anderen Gemeinden aufgerusensn Abschnittes - �
allgemeinen ücbensmitielk ' rle , sowie 5 Brieschen Sützstosf im
«bichniti 1 der Aushiliekarle sür Grotz - Berlin in den «chanebergei M" ,
Handlungen und Ap° thck - n. Zm Dezember werden die Nährmittel , ander »
je nach Vorrat mit tbafersloilen . Kindcroerstenmehl oder Erieh beliesert . �

gehlendors . Aus Abichnitt 00 der Groij - Berliner Lcbensmittelkarie 125 �
?>a!- r ! !oiken zu 00 Pia . : aus «bschniit 10 der Zehlendorfer L- b- nsmitteu t
259 Gramm weihe Bohnen ,n 1,75 M. und 50« Gramm Jruchimarmeia « -
Gläsern zu 5. 30 M. : aus Abschnitt 100 der Zuiterkarte 375 Gramm Zu° «

Alt -Dlienlike . Allgemrinbevölkeruna : 500 Gramm Haferflaik - n 50« K' Ä
braune Bohnen . 5M Gramm Marmelade , 100 Gramm Ssrup . Aus Naurm �
kalten : 500 Gramm M-iisslo - len . 250 Gramm Weizengrietz . Exiraausgo " .
Kinder im 1. Lebensjahre : 500 Gramm Wcizengrietz . Extraausgabe f".1 * u
im 2. bis R. Lebens iahre : 250 Gramm Weizengrieß . Kriegsdeschodigte

Haus. Zimmer 17.
Sektion Post und Delegrapht «.

Iostgstr . 7 bei Powleit .
FunktionSrversammlung am Freitag 8

Gramm Haferflolken . 250 Gramm Kiichenmchl . Werdende Mütter : 250
Weizengriost . 250 Gramm Küchenmehl . t Dose Malzextrakt . Alte Leuig
Gramm Kuchenmehl , 500 Gramm Maisslollen . Wegen der Preis « und
wird aus die aushängenden Wochenzettel verwiesen .

Verantwortlich für die

Perlagsaeuollenichatt . Äreibeit '
G tn 8

Redaktion : E m i l

e. G m b. f>.
ff "

R - b - ld . Betlln -
antwortlich lur den ZnIera ! enleil : L u dw ig Komeriner . Karlsde�gBerlin . — Druck der �sreid

cifans 4 u . 7 Mk . mit frieöenzkoutzci ) �
5 3ahre sdirllilidie Garanfle . Zohn2i | »hen mit Befä1

bei Bestellung von Gebissen gratis . Kronen v. 30 lllR

Spez . ; Zflhne ohne Säumen . Keine tzlliuspreA

Zahn - Praxis Hatvani , o - n - ig . ? strae «

J & m We/Zinäc/i/sfes/e /
X,INOf <

c
lllllllllll »

TWitt » Ä MgMWW

VvUiSbühne
7 Uhr !

m Vemssklis I . Teil

NelliS iöiidjcöter
Kvpenicker Str . 68.

- ' . mr Mllesv . Ms

TK- ater
PharusfL ??, Müllerstraße 142
Donnerstag , 9. Dez. , abds . 8 Uhr

Prinz Hagen
von H. Sin einer .

Staatstheater .
Overnhnus

6" , Uhr -
Znm t . IN a k«>

-Zlorni ' eil «»«
irarnnszone »

<«utzer «ldonnemeats
e « uns » i « ! tau ,

»tsUchr - V?kk Ohüt
Abomnem - vS

i an » , <n«zal,ae »t .

DeiiWs �veater
7 Uhr : 0«e 8ert » m SsdsMsnmi

KWmerspiele
? Uhr - Sr ist «»> an » » schmtt

Di « Spieler
Der Hetr » « » antr » n

Sr»tzes eAuspfalhais
Karlstrotze

Übe: ?s «der »nav - «
110. Abieilung Ii Abends

Theater i. d.

Königqrätzer Str .

Uhr ! ZllZU Mit

Komödienhaus
' 1,8 11. ! Die Sache mit Lola

Mi! lAan Pallonberg
(Zosefine Dora a. Ob. , Ortrud
Wagner , Picha , Hastzel , Stieb «,

«ipers

Berliner Theater
Täglich 7 Uhr :

Die spanische
Nachtigall

mit�

Fritzi Massary
( Seiil Svirl , Han « S0 « d »
»» « «» , Drnu » , Stur « ,

vlga » ngli _

Neues Speretteizhlws
Tiretziion ? » an Strcn

7 Ubr :

III » IM «

Wng - ThM
Direkt . : BIctor Darnorvsk »

uh «: Peer Gynt
Dienstag 7> , Uhr : Flamme
kvoeeeh , tt »rtm»n- ' , »' «ia - Noggo,

steäckiZ
Mittwoch 7 U. : Ju « 1. Skale

Amphitryo
DeliW. MU- Theater

Allabendlich 7�/, Uhr :

Sie SüjMvvgsre ' ise
! >»» 8a»ld »r », reu «, Iie,t «rd»r, >
eonnaben » 3: Zum ». Male
Ml«( »ti , der Hlmmelitchn . ld . r

-Theater
Täglich ?>/ , Uh»!

K. a « lp

IVinetarmer « »

kSekvr
»»» Dskae Wild «

Triltssvit - Theater
Täglich : Tl , Uhr:

tlkuftipiel von Hewr . Ilgenstein )
Sonntag nachm. 4 Uhr, Halde

Preis «:
VI « Nraunain

friidriili-MillieiiiistädLilieatir
Täglich 7" , Uhr -

WM Die Iflnjetin

Zh. WMevDMM
' uor , ifitüi tiBijerwirtt . . .
Dienstag 3-, «U. - Emlil » o. iattl

« WtfUKt - DMM
Alexnndorür . XI Ssts. 1»nno«>t «d.

Gala - Sänger

. s Cssfino -Theater - - . 8

vnZMitl eloer ZM

asaiasnz » Kasino
Vlumenftrnße 10

TSgl . Gr . Ball
für die aUctc Jugend .
N nr Rundtlinze .nr R u n d

vtsna ' agH: Gratis - Verlosung
Dvnnvrdtao » : Pränrileruug
_ Anfang « UHr

tleareiis «ra
An ang präz. Uhr :

M - Silin -
Kupfer , Messing , Blei , Zinn ,

Zind usw.
Zahle stet , Tagespreise 1

blviattaohmslio
Sienrenaftrah « ß

( Bahnhof Beuffelftr . z

IteberakI zu haben .

wirkt verblüff .
Befeit . Ohrger .
nervös . Ohren -
schm. UnRlodtv.

. > deyuom rulrag .
Nst . Ls ' oTSS Preis 12. 50 «

Margophonftabch . ssreoentroat
tx - Lxpreg , gefcb. : Reichspatend -
Amt Rr. 28897. Org. - Kart . ' 8«.
Ersatz - Tube . . . . . .13. 50 M.
Ausd. umsonst . Mftrgonal - Öo. 21
Berlin , Belle - Alliance - Str . 32

BrieMsn , Hunzen
kauft Grossmann , Johanniutr .

Mordaa 10421 *

TRAURINGE
Dakatedfold r00 . 14 kar . Sold 585 getl .

8 kar . Kolli voa 39 . 75 an .

Deutschlands bedeutendste Fabrik mit I
direktem Verkauf an Private ! |

» Weinstocka . m . b . H .

| ZentraIe ; Mohrenstr . l6 ÄÄ « . '
'

IAIexaideratraass

14a , nahe Jannowit/brUcke ,
Kattbuaar Damm 24 , Chausseesir 69 , Cnarlottrn -

borg , Stattgarter PI. 5, SokSnebg . , 6r . newaiiltfr . >5 1

raM | - MBBcaold . , Silber - , Platin »
pIVkKoIIT Bruch , MUnien , Zühne

• Aehtnne ! Köln Laden ! GcOiTnet 9- 1, S - 0

•maittttM

. Die Republik -
Ledebour ) , » uchl « um 1. Jon . 1021 einen tflchtH�

J

politischen RedakteO1 '
Reflekflerl wird auf eine erste Kraft
Werbungen , wenn niAglich mit StUproben
GehalisonsprOchen . sind bis rum 13.
zember 1920 an den Vorsitzenden der �

kommisslon , Genossen Adolf Sfar k *■

Klei , v. d. Horslstrabe 3� . zu ridi ' �

»»»»IM»M»a»»M»»WMa»MM0Ht«»»»»«»»M»M«»»»»»lfM**>S««9fa»»»0»i»Maa»-*Ua

BMI Bei kWWi ess ' re Heu .

820 U . 880er 5?
Decken und SchlHuche kauft . g ( un

bbp iner r . utoüau ß. m. D. H,. Gnauisöcslp . 38 n wv .
Norden 1520 . _

_ _ __ _

Stoffe - dnimntiit

fttr Heeeen - Aagiige , Ulster ,
ch, «- - - - - -' » — — -palet - t », Damtn . ÄoftUme .

Meter SO. —, 10 «. —, 100 . —, Zoo . — Mark .
OTpt langjährige Verbindungen mit altbewährten
ynbridanten bürgen für preiswerte , guteQualltäten .

äKoth & Seeland Ü
�llllllllllllP ' Bege. >"«0. 6«flraud : en«tr . 10-21 ®,9r , 1893.�| | l | | l)i | | | Ir

Spezialität ; Zahn - Praxis Endler Nflll
Alvenslebenftraße 21 , Hochbahnhof Bülowstraße �

« • tbkronea -- ( DrUesten 3 eß1 * » n�
Kanmtntofn JJahnerfafst jj ,

Munduntersuchung gratis . Äeiite
a —« — �

. 9t «tr 2 feste Preise -

Zähne 5 M . und 7,50 M .
Schöne natürliche Farben und Formen mit
echtem Kautschuk und schciftlicher Garantie . Sprechstunden wochentags 9—12»

Dynamodraht
■a Bamuwolle , beroe und Em. nl « Itualt jedeu Poulaa
Elektrobiiro , Grüner Weg 100 .

Grammophone
Teilzahl un�a

Schmidt /
Fetersbur�er OQI
_ _ Stratte uu

Mk.CcslcropeU 150
105 .

»» b5 ,
mxl. Laxussteuer .

Jeder Rinr ist fugenlos
J massivem Seonn . ' ag5 . . ü . v Taust »

Jede OröOc am Lager .
>,,8 Fvlies Caprice > , «

Sanataei, « Stetnach
Der geharnte Siegfried
mit gerb , « rünecker .

Operette in drei Akten nach
einem SNotiv PetSfi ,
von Rritz tSranbaum .

Rose - Theater
7" , Udr?

VeschloFtte �vrftsllmg

VMM' LWer
Tägl . 7-, -, Stg . 3».' , u. 7>/ , Uhr :

Äastelbmder
stUfted Lämnrr a. 9>. )

( The

Ii
w

Thetter a. Kttiknar Ter
Tlgl . 71! , «. Sonntag

nachm . 3 Uhr

Elite - Sänger
Ab I. 12. daa gralle

Wöilinacnis - Programm !
Vorverkauf : 11—1' /, «.

APOLLO
Siritbrldistr . 21 »

Aus,: rten Kapitän Nansen
mit seinen dressierten

Seelöwen
und bit . übrige » Dezember »

Se»satio »e» 1 11

G . Alb . Thai
Erstes Berliner Spoxial -
geschllft fOr Trauringe .
C 19 , Saydelstpaße 5

Kupfer
lesflng . 3lnn nfro .

SueGlber . ZnhngeW
PlltA-. Gvlh-. Cilberdnich
wvit iidsr Tsyssppgiz
Brunnenftr . ti
Beuffelstr . 29

Fennstr . 48

Tveidenweg 72

Die
fdnukSIinGr fCstaii »

Einkauf a - InntEni ,
Kattbusor Damm 0»,

Hermannplag , haust

tdpillelmori : >' >
ülgsn « ss»«rih »ti »>.

KilpserIchtz ,
Aei. m

« nnshm » In « Ben
Speht »tonen des « erlages Kleine Anzeigen �sixisisst .

Das Ueberfchrist . njort 2, — ERk. , sehen nettere Wort im Text 1JS0 IMk. netto .
SteBnngssesnch »! Uebrrschrtftsnort 1. 50 Mk. , sekes nettere Wart in Zctt 1� Mk .

Verkäufe
• inrmriilliawrilll
Bettnäschefabrik .

teft auch Einzelvcrkauf zu
Zum

bedeutend hcrabgrsrtztenPreisen .
Wäschestosse , Handtücher , In »
lerts . Wirtzlichr , Sondro .
ungebot . Pattkamerstratze l,
« Me Wllhelmftratze . _

« srdtnenorrknnf Deutsch ,
Landsberger Stratze l3.

_ _

«lstre , Schill pser , Pal » ,
tsts , Anzüge , Huiaway », »e-
strrifie Hosen au » reinwollenen
Stofsen , prima Matzaebrl vre»
kauft zu enorm billigen Presen
Leih hau » Prinzenstratze !0S.

Pelzgarnitnre » ! Alaska -
füchse lio , «oisllchse l25, Zobel .
sächselboMarb , eleganieKreUi -
füchse, Silberfüchse , sowie alle
anderen Pelzarten , alle » neue.
keine Dersatzwarr , zu staunen »

- - - - - -n Soerregend ,paiidi0igen Sommer »
reisen l k
»ratz « ' .preisen l�Leihhau » l Warschauer

« rnssten l Aaglan », Ulster,
Schlüpfer , Anzüge , Eutawag »,
gestreift « Hosen, Wintermodelle ,
find eingetrosteu in unüber -

rn m rn mwt Dr. Skottl für alle Geschlechts . ' i bvo Mit . in . " Burgher , «ritzet
SDOZI3I " Ml * ! Haut », Harn», ffrouenleidrn . Stratze 2», aar » II. Fahruer »
. p>ornle >»rn . AusschI - g, nrrv . Schwärbe , gegen Syphilis ! bindun , «atidusrr Brückte.hartnarUlge V Blutunrrriucbunaen . im Ältesten . »?». » . _ _ _—

- - - - -

_ _ _ _ ___ _ _ __ _ _ _ _ _ _��bniselsngnes ISO, — bis
; »»offener grotzer « - „ mahl »on «>0. —, Metalldetten 250, — bis

K/S/» CVnio —— , iU-. it . ee 2000 _ _ _IL_ _ ck» r�C. i»»»n.an

« arktnen . Bis zum 10. Drz.
finde » im Gardinenhau , Hrrzig ,
Dresdener Stoße 12«. l. Elngr .
Nahe Kottbusrr Tor . ein billigkr
Restlamevertzaus statt . Stück -
war « in jcdrr Breite , per Mir .
0 . —. 12 —, ,5 bis 30 M. :
«Lnstlrrgardinen , 3tcilig , weihund dun» , 90_ __ lief, —,töO —M. aufwärts ; Haldstores ,Tull und Erdstüll 75. —. luO . —,
125' . ---, 185 . — M. ; Madras -
gardinen , echte Farbenwirfaung ,von 2V0. —W. an ; Zuggardinen
einzeln und pau . ' g 75 - 85 M. ;
�. ülldecken ein und zwei-
dettig 68. —, 100. —. 135. —.
JJk — M. ; Gardinenrefte In
mftgrr Auswahl , alle Längen
zu sehr billigen Preisen . Fahr -
0 t c vergütet , außerdem
m rlten Brautleute ein passendes
beschenk . sFür Wiederoerkäufer
öonderadtlg . ) .

" mm

Möbel
illllillll

« hslselsngnes 200 . - ,
Pnttntmatratzen IIO. —. Auflege .
malratzen 95_ _ _ Walter , Star »
«5?d«r Stratze 18.

s . u Golvarsan » Kuren , Blutuntersuchungen . im illtest . « Kur.stomd. S- >»- es - n «
» Ins . l ' ul . Lllsf geöff.

ssZi », ' ' 2LUV! L? sv - i,t - « . ei « . s - i .

liur llosenfaiuler 8lr . 69 - 70 � » . ��

De. Jeff / fllr «efchlechts »,
Tt'Sp6ZOlaAf zt Hont - , Harn - , ihranenlildes ,

ners - Schnllche . Suphills - Kuren , Blutuntersuchungen ,
« estuahlungen mit Häheusonn « , Blau - n. Fiuson - Licht !

KufT . s�. Dir,0 . Löser , MUnzstr . 9
nah » Ulirauderpl - ttz . 9-1. 14 , koa- ttagi S- L Santa fcstOMt

u. t00 « « « TUlster einzeln an Prtvalleut »
I * spottbilligen Preisen abzu -
»' »»n skein « Lomdardware )
llenttal - Leihhaus , Jägers ». 71.
« » e «anonieritrake .

2009, —, weiße Schlafzimmer
Meitke . Auauststr . 32�. Qugd .

AtSbel , gebraucht und neu.
Ttube und Küche, gut erhalten .
! 80Y. _. Aehfeld , Badft ?aßeZ4 .
Hausnummer achten .

Kanfgesuche
SBf

Bettnäsch » billig , birett
Fadritz . Dechbrttbezup ->o»
80. —. Kiffen 20. —. Vafarn 42. —,
Inletts 150. —, ZVäschestoffe, ;
Handtücher . Wäschesad ?. Gräfe - i
straße NtmumdbreißiS - ( Hasen- ' Lei «, Terpentin kauft hvchst-

hewe) . �stylend PoUrntz . Grkoer 2ve « so,

�okoski , Goldschmted , kaust
zu günstigen Preisen : Platin ,
Gold , Silberbruch , unmodernen
Schmuck , Zahngebisse , Brenn -
stifte . Eigene Verwertung .
Gold waren - Fabrik Brunnen -
stratze 168.

. . . . . .

l.il

i Werkzeuge
1 u . Maschinen

220 ' / , konische Werdzeug .
bahrer kauft Belle . Alliancr -
Stratze »8 l.

TpulendrShte , Dgnaino »
drähi « kauft Schumann , An.
dteasstratz «7S, u. Ii, Schlefisch »
Bahnhos .

Sptrnlbshre », Sägebtlster ,
BoschtzetZ- n. höchs, zahlend , kauf »
lausend Wertzzeughandlg . , Mir »
bachstratze 2l , v. III, rechts .

Spiralbsh . ee , Schmirgel .
leinen . Maschinenschrnuben und
Altmetalle kauft Watzmann »
strotze 22.

Sptralkohrrr kauft sedeu
Posten Lange Slr . lZ. Eingang
Srautftr . , Laden .

Dretbachenfntter . Bohr .
ftltter , Spiralbohrer . «ewinde »
bahr zu kaufen gesucht. Prti «.
offerten nn Expedition «- »ist .
naustratze 70.

*! »W WWWWW«

Ansiedelungen
mUim

Selbstbau
Parzellen teils eingezäunt ,
nahe Bahnhof Fredersdorf ,
Hohenneuendorf . Kleine An-

. hülse », ettglitz ,

J! W'

Verschiedene

DsnemSscherepov�»
Reichen berger

Wanderfrennd «
schönst eu »obrien vn°
öerungen in dem »
Paul John »Ueber � � .

«»schmodtU��8 — Mark . 42-
die Buchhandlung «ö* ßf »
Berlin E 2. Breit » SN- �.

» ��' " Büch��und billige Bücher l* ML

findet man stets �
Handlung . Frciheu t
Stratze 8 9.

_ _

« rtelmechk » ' . �
Schiller und Lot- t . � j)Ksavikinss ßfltrU I Adunden , 352 Seite » I � j
3 — Mark ,
beziehen durch
streid -' t . »retteefSS - �jl

Meyers
lexikon . 6. ( ' e»' ' Lrr <
22 Halblederdände »
Buchhandlung _ _

"

iß '

t
J , H- 0»r «. 5 u

Bklnfthlk ,
SlaB. chr. . bc"' rße,ir
empk. . lieAr>«,M,(,J
T*. taUb «rd
kudeitz- tel »-

fS,
; ;
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verdienen 61c i »0® tij
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